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chl OSNABRÜCK. Ein Un-
bekannter hat in der Nacht
zu Dienstag die Schaufens-
terscheiben eines Optikers
an der Lotter Straße in Osna-
brück eingeschlagen und
Schmuck gestohlen. Er floh
auf einem Fahrrad.

Nach Angaben der Polizei
brach der Unbekannte ge-
gen 0.20 Uhr in das Geschäft
in der Lotter Straße ein. Er
schlug die Fensterscheiben
ein und stahl Schmuck aus
der Auslage des Optikers.

Zeugen berichten, dass er
zunächst zu Fuß in Richtung
Maschstraße floh. Dort zog
er sein dunkles Oberteil aus
und stieg auf ein blaues
Fahrrad, mit dem er Rich-
tung Augustenburger Straße
fuhr.

Der Unbekannte wird wie
folgt beschrieben: Er ist un-
gefähr 25 Jahre alt, rund 1,65
Meter groß, hat dunkle,
schulterlange Haare und ei-
nen Oberlippenbart. Zum
Tatzeitpunkt trug er blaue
Jeans, ein weißes T-Shirt un-
ter dem dunklen Oberteil

und hatte eine Schirmmütze
auf dem Kopf.

Der Optiker in der Lotter
Straße wurde schon mehrfach
zum Opfer von Einbrechern.
Laut Inhaber Martin Beh-
rendt ist es bereits das dritte
Mal gewesen. Die beiden vor-
herigen Einbrüche liegen al-
lerdings schon acht Jahre zu-
rück, berichtet er im Ge-
spräch mit unserer Redakti-
on. Obwohl diverse andere
Schmuckgeschäfte in den ver-
gangenen Monaten wieder-

holt von Dieben heimgesucht
wurden, hatte er nach eigener
Aussage keine Angst vor Ein-
brüchen.

Das habe sich nun geän-
dert. „Die Taten häufen sich
oftmals phasenweise“, sagt er.
Trotz Alarmanlage befürchtet
er, dass nun wieder solch eine
Phase begonnen habe, in der
sich die Fälle vermehren.

Den Schaden durch den
Einbruch in der Nacht zu
Dienstag schätzt er auf rund
4000 bis 5000 Euro.

Schaufenster eines Optikers an der Lotter Straße zertrümmert

Schmuck gestohlen und hohen
Schaden angerichtet

Ein Unbekannter hat in der Nacht zu Dienstag die Schau-
fensterscheiben eines Optikers an der Lotter Straße einge-
schlagen und Schmuck gestohlen. Foto: Festim Beqirii/Nonstopnews

pm OSNABRÜCK. Eine 50-
jährige Frau ist am Montag-
morgen am Osnabrücker
Rosenplatz Opfer eines
Handtaschenraubes gewor-
den.

Die Frau stieg nach Anga-
ben der Polizei gegen 8.45
Uhr an der Haltestelle vor
der Apotheke aus dem Bus,
als der Täter plötzlich von
hinten an die Osnabrückerin
herantrat und an der Tasche
zog, die das Opfer über der
Schulter hängen hatte. Die
Frau versuchte noch erfolg-
los, die Handtasche festzu-
halten.

Die 50-Jährige verfolgte
den Täter, der auf den Park-
platz hinter der Apotheke
rannte, konnte letztendlich
aber nur noch sehen, wie der
Mann von dort weiter stadt-
auswärts auf die Meller Stra-
ße flüchtete.

Während seiner Flucht
hatte der Täter bereits die
Geldbörse an sich genom-
men und danach die Tasche
weggeworfen.

Nach Angaben des Opfers
war der Täter etwa 25 bis 30
Jahre alt, etwa 1,80 Meter
groß und schlank. Er hatte
einen Schnäuzer und seine
mittellangen, dunkelblon-
den Haare nach hinten ge-
kämmt. Zur Tatzeit war der
Unbekannte mit einem hel-
len T-Shirt und einer blauen
Jeanshose bekleidet. Wer
Hinweise zur Straftat geben
kann, meldet sich bitte bei
der Polizei Osnabrück unter
Telefon 05 41/3 27 32 03.

Taschenraub:
50-Jährige

verfolgt Täter

OSNABRÜCK. Auf Einla-
dung von Dr. Mathias Mid-
delberg wird der Minister
für Arbeit, Gesundheit und
Soziales des Landes Nord-
rhein-Westfalen und Bun-
desvorsitzende der Christ-
lich-Demokratischen Ar-
beitnehmerschaft (CDA),
Karl-Josef Laumann, am
Montag, 21. August 2017,
um 10.30 Uhr zum Thema
„Die Zukunft der Pflege
und besonders der Pflege-
ausbildung“ reden und dis-
kutieren. Die Veranstal-
tung findet in den Räumen
des Bildungszentrums St.
Hildegard, Detmarstraße
2–4, in Osnabrück statt.
Nach einem Impuls von
Karl-Josef Laumann disku-
tieren Mathias Middel-
berg, die Schulleitung mit
Ulrich Barlag und Anette
Lindemann sowie der Mi-
nister mit 140 Auszubil-
denden der Pflegeberufe.

„Zukunft von Pflege
und Ausbildung“

KOMPAKT

pm OSNABRÜCK. Am Sonn-
tag, 3. September, veranstal-
tet das Museum am Schöler-
berg um 11 Uhr eine kostenlo-
se Führung durch sein 5000
Quadratmeter großes Gar-
tenareal und dessen Schätze.
Ulla Feldmann, Gärtnerin im
Museumsgarten, gibt Anre-
gungen und Tipps zur Pflege
und Ernte von teilweise selte-
nen Gemüse- und Obstsor-
ten, aber auch zu Kräutern
und Wildpflanzen. Die Teil-
nahme ist kostenlos. Es ist le-
diglich der Museumseintritt
zu entrichten. Treffpunkt ist
das Foyer des Museums am
Schölerberg, Klaus-Strick-
Weg 10. Weitere Infos zum
Museumsgarten sind im In-
ternet unter www.osnabru-
eck.de/mas erhältlich.

Gartenführung
im Museum

am Schölerberg

OSNABRÜCK. „Ich sehe
was, was du nicht siehst“:
Unter diesem Titel hält Pet-
ra Schwegmann einen Vor-
trag am Mittwoch, 16. Au-
gust, um 18 Uhr an der Ha-
kenstraße 6 im Haus der
Gesundheit. Dabei soll es
um Aspekte des neurolin-
guistischen Programmie-
rens (NLP) gehen. Dazu
lädt die Lymphselbsthilfe
ein. Wie Sprecherin Helma
Morganti mitteilt, plant die
Selbsthilfegruppe ihr zwei-
tes Osnabrücker Lymph-
symposium für Samstag,
14. Oktober, und will dann
auch ihr fünfjähriges Be-
stehen feiern. Weitere In-
formationen gibt es unter
Telefon 05 41/7 60 42 94,
per E-Mail an morgan-
ti1@gmx.de.

Vortrag bei der
Lymphselbsthilfe

OSNABRÜCK. Zu einem
Jahr Gefängnis hat das Amts-
gericht jetzt einen Osnabrü-
cker verurteilt. Der Mann
hatte Ende 2016 Fahrräder,
Zubehör und Parfüm gestoh-
len. Zudem war er volltrun-
ken Rad gefahren.

Der 36-Jährige hat die
Hälfte seines Lebens mit
Drogen zu tun gehabt. 1994
aus der ehemaligen Sowjet-
union nach Deutschland ge-
kommen, konsumierte er ab
dem Alter von 17 Jahren Dro-
gen. Darunter Heroin, dass er
aber nach eigenen Worten
abgesetzt habe. Methadon
nehme er aktuell, dazu Tab-
letten und Alkohol, sagte der
Angeklagte in knappen Wor-
ten.

Da er von Hartz IV lebe
(„Das letzte Mal habe ich vor
acht Jahren gearbeitet.“) und
keine Wohnung mehr habe,
verbringe er seine Tage in der
Stadt. Der tägliche Weg zu-
rück in die Dodesheide – dort
lebt er bei seiner Mutter und

dem Stiefvater – erschien
ihm zum Zeitpunkt der Taten
zu weit, weshalb er sich nach
eigenen Worten auf den
Diebstahl von Fahrrädern
verlegte. Da darunter auch
hochwertigere Räder waren,
mutmaßten Staatsanwalt
und Schöffengericht, dass er
das Diebesgut verkauft habe.
Das bestritt der teilnahmslos
wirkende Mann jedoch.

Zeugen von der Polizei („Er
ist uns hinlänglich be-
kannt.“) und ein Passant, der
den Angeklagten auf frischer
Tat ertappt hatte und ihn bis
zum Eintreffen der Ord-
nungshüter im Griff behielt,
ließen an der Richtigkeit der
Tatvorwürfe keine Zweifel
aufkommen.

So beantragte der Staats-
anwalt 15 Monate Haft ohne
Bewährungschance, weil es
an einer günstigen Sozialpro-
gnose einfach fehle. Schon
nach der Entlassung aus der
Haft im Juni dieses Jahres
seien bereits drei neue mut-
maßliche Straftaten vom An-
geklagten registriert worden,

bemerkte der Anklagevertre-
ter. Zudem sei der Mann in
der Vergangenheit wegen
einschlägiger Delikte verur-
teilt worden.

Dem Anwalt blieb wenig,
was er dagegenhalten konn-
te. Er monierte etwa den
nicht aufgeführten Wert der
geklauten Fahrradtaschen
und Stecklichter und bean-
tragte eine Freiheitsstrafe
von unter einem Jahr.

Schöffen und Richter ver-
ständigten sich schließlich
darauf, den Mann für ein
Jahr ins Gefängnis zu schi-
cken. Eine Bewährung gab
man ihm nicht mehr, weil er
bereits viele Chancen liegen
gelassen hat. „Offensichtlich
haben Sie sich mit der Art Ih-
res Lebens abgefunden. Wir
sehen kein Licht am Ende des
Tunnels und nicht die Mög-
lichkeit, wie Sie Ihre Sucht
aktiv angehen“, sagte der
Richter.

Von Stefan Buchholz

Osnabrücker Fahrrad-Dieb
muss ein Jahr ins Gefängnis

Richter: Kein Licht am Ende des Tunnels

Mehr Gerichtsberichte
finden Sie auf der The-
menseite noz.de/justiz
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pm OSNABRÜCK. Das
Amtsgericht Osnabrück
lädt interessierte Schüle-
rinnen und Schüler sowie
Eltern zu einer Informati-
onsveranstaltung über
Ausbildungsmöglichkeiten
in der Justiz ein. Termin ist
am Donnerstag, 17. August,
um 18.30 Uhr im Saal 4 im
Amtsgericht Osnabrück
am Kollegienwall 29–31.

Informiert wird vorwie-
gend über die Berufe der
Dipl.-Rechtspflegerin/des
Dipl.-Rechtspflegers, der
Justizfachwirtin/des Jus-
tizfachwirtes sowie der Ge-
richtsvollzieherin/des Ge-
richtsvollziehers.

Rechtspflegerinnen und
Rechtspfleger sind selbst-
ständige Organe der Justiz,
die in ihrem Zuständig-
keitsbereich (z. B. Erb-
rechtsangelegenheiten, Fa-
milien- und Betreuungssa-
chen, Zwangsversteigerun-
gen) sachlich unabhängig
entscheiden und dabei nur
an Recht und Gesetz ge-
bunden sind.

Justizfachwirtinnen und
Justizfachwirte nehmen
büroorganisatorische, ver-
waltende und rechtsan-
wendende Aufgaben wahr
und sind darüber hinaus
erste Ansprechpartner für
ratsuchende Bürgerinnen
und Bürger und berück-
sichtigen deren besondere
Situation und Interessen.

Zentrale Aufgaben im
Gerichtsvollzieherdienst
ist es, auf Betreiben von
Gläubigern Auskünfte über
Schuldner einzuholen, die
Zwangsvollstreckung in
das bewegliche Vermögen
vorzunehmen sowie die
Vermögensauskunft abzu-
nehmen. Gerichtsvollzie-
herinnen und Gerichtsvoll-
zieher regeln ihren Ge-
schäftsbetrieb weitgehend
selbstständig.

Ausbildung
im

Amtsgericht

OSNABRÜCK. „Wie weit
würdest du gehen, um den
Stau in Osnabrück zu reduzie-
ren?“, ist die Frage, die terre
des hommes und das Projekt
„Mobile Zukunft – Osnabrück
geht vor“ an die Osnabrücker
richten. Ziel ist es, die Men-
schen aus den Autos auf die
Fahrräder und in die Busse zu
bringen. So bringt sich das
Großprojekt „Mobile Zu-
kunft“ in die Spendenaktion
des Kinderhilfswerks terre
des hommes ein. Beide wün-
schen sich, dass sich mög-
lichst viele Osnabrücker an
der Aktion beteiligen und sich
so nicht nur für die Kinder,
sondern auch für die Umwelt
engagieren. Bis Januar sollen
40 571 Euro Spenden zusam-
menkommen.

Autos stehen lassen

In Osnabrück sind 81 138
Autos angemeldet – und das
bei nicht einmal 170 000 Ein-
wohnern. Um das zu verän-
dern, müsse man etwas in
den Köpfen ändern, nicht auf
der Straße, erklärt Stadtwer-
kevorstand Stephan Rolfes.
Die Zusammenarbeit mit
terre des hommes soll die Os-
nabrücker animieren, sich
auch mal aufs Fahrrad zu set-
zen, mit dem Bus zu fahren
oder zu Fuß zu gehen. Stadt-
rat Frank Otte sieht das ge-
meinschaftliche Projekt als
eine „pfiffige Idee“, um die

Autofahrer von ihren Ge-
wohnheiten wegzubringen.

„Wie weit würdest du ge-
hen?!“ ist eine Spendenakti-
on von terre des hommes. Auf
der Homepage der Kampag-
ne kann sich jeder Interes-
sierte einer Challenge stellen
und Geld für den guten
Zweck sammeln. Bislang gibt
es 205 Challenges, und es sind
fast 190 000 Euro zusammen-
gekommen. Das Geld lässt
sich in Schuljahre für Kinder
umrechnen. So sind es laut
Homepage 3162 Kinder, die
mit dem bisher gesammelten
Geld ein Jahr zur Schule ge-

hen können. Auf der Seite
werden nun auch die Chal-
lenges von „Mobile Zukunft“
zu finden sein. Oberbürger-
meister Wolfgang Griesert
hat für diesen Zweck schon
eine Challenge gestartet:
Sind 600 Euro für terre des
hommes zusammengekom-
men, wird er einen Tag lang
seine Dienstgeschäfte mit
dem Rad erledigen.

Als Teil der Region möchte
sich auch der VfL Osnabrück
für den guten Zweck und ein
autofreies Osnabrück einset-
zen: Am 23. September soll
das Spiel gegen die Würzbur-

ger Kickers autofrei sein. Per-
sonen, die mit dem Auto
kommen, werden um eine
Parkgebühr von 5 Euro gebe-
ten, und es werden mithilfe
der Jugendspieler des VfL
Spenden für die Aktion ge-
sammelt. Wie sonst auch, ist
es im Stadtgebiet jedem mög-
lich, mit dem VfL-Ticket um-
sonst mit dem Nahverkehr
zum Stadion zu kommen.

Jörg Angerstein, Vor-
standsmitglied von terre des
hommes Deutschland, sieht
die Zusammenarbeit bei den
geplanten Aktionen als ein
gutes Signal aus Osnabrück.

Er hofft, dass solche Projekte
auch in anderen Regionen
stattfinden.

Die Stadt und Stadtwerke
Osnabrück möchten mit dem
Projekt „Mobile Zukunft –
Osnabrück geht vor“ nach-
haltige Mobilität fördern.
Hierfür hat das Projekt auch
weitere Veranstaltungen ge-
plant, zum Beispiel einen au-
tofreien Tag auf der Martini-
straße.

Auf das Fahrrad und in den Bus für die Kinder von terre des hommes

Von Anne Sophie Köstner

Weniger Stau für den guten Zweck
Ein gemeinschaftliches
Projekt von „Mobile Zu-
kunft“ und terre des
hommes soll die Osna-
brücker animieren, auf
Rad und Bus umzusteigen
und gleichzeitig etwas für
den guten Zweck zu tun.

„Wie weit würdest du gehen?“, fragen Frank Otte (Stadt Osnabrück), Jörg Angerstein (terre des hommes), Jürgen Wehlend
(VfL) und Dr. Stephan Rolfes (Stadtwerke Osnabrück). Foto: Gert Westdörp

Mehr aktuelle Nach-
richten, Hintergründe
und Analysen aus Osna-
brück auf noz.de/os
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pm OSNABRÜCK. Insge-
samt 9500 Euro für Kinder-
projekte: Der Verein „Sport-
ler 4 a childrens world“ und
das Sprachförderprojekt
„Deutsch lernen im Zoo“ pro-
fitieren jeweils mit 4750 Euro
vom 5. Osnabrücker Zoo-
Lauf. Die Stiftung Stahlwerk
Georgsmarienhütte stockte
den Reinerlös großzügig um
3200 Euro auf und förderte
damit den Zoo-Lauf in den
letzten Jahren mit insgesamt
knapp 19 000 Euro. „Allein
durch die 542 kleinen und

großen Läuferinnen und
Läufer sowie durch die Un-
terstützung von Sponsoren
kam beim Zoo-Lauf am 17. Ju-
ni bereits ein Reinerlös von
4800 Euro zusammen. Die
Stiftung Stahlwerk Georgs-
marienhütte stockte den
Reinerlös nun mit 3200 Euro
großzügig auf, sodass wir mit
der weiteren Spende vom
Verein ‚Eine Zukunft für Kin-
der‘  am Lauftag über 1500
Euro auf insgesamt 9500 Eu-
ro für Kinderprojekte kom-
men“, freute sich Zoopräsi-

dent Reinhard Sliwka. Der
Zoo organisierte den Lauf zu-
sammen mit dem Verein
„Sportler 4 a childrens
world“ (s4acw). John Mc
Gurk, Vorsitzender von
s4acw, war begeistert vom
Engagement der Läufer: „Wir
wollen Kindern in Not helfen
und setzen uns für ihre Rech-
te ein, dafür sind wir aber auf
tatkräftige Unterstützung
angewiesen. Mit der hohen
Teilnehmerzahl von 542 Läu-
fern zeigen die Osnabrücker,
dass dabei auf sie Verlass ist.“

Der Benefizläufer ließ es sich
nicht nehmen, auch die Kin-
der beim Zoo-Lauf zu unter-
stützen, und spornte die
jüngsten Sportler beim
„Bambini-Lauf“ an: Gleich
zwei Runden liefen die Kin-
der in diesem Jahr durch die
afrikanische Themenland-
schaft „Takamanda“.

Das zweite begünstigte
Projekt gehört zum Zoo Os-
nabrück: Dank der Stiftung
Stahlwerk Georgsmarien-
hütte konnte hier seit 2008
das Sprachförderprojekt

„Deutsch lernen im Zoo“ um-
gesetzt werden. Das Projekt
ermöglicht Grundschülern
kostenlose Zoobesuche mit
speziellen Führungen, bei de-
nen sie mithilfe der Tierwelt
ihren Wortschatz erweitern.

Lauf-Fans können bereits
mit dem Training für den
nächsten Zoo-Lauf starten:
Auch 2018 soll es wieder
sportlich zugunsten von Kin-
derprojekten durch den Zoo
Osnabrück gehen. Der Ter-
min wird im Herbst festge-
legt.

Stiftung Stahlwerk Georgsmarienhütte stockt Reinerlös auf

5. Osnabrücker Zoo-Lauf bringt 9500 Euro für Kinderprojekte


